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VPU-Untersuchungsanlass

Auffälligkeiten außerhalb des 
Straßenverkehrs: 

• Aggressionsdelikte
• Zustand nach bewaffnetem Raub 2004



VPU-Durchführung

• Zeitpunkt: April 2006

• Untersuchungsablauf:

 Untersuchungsfähigkeit inkl. Alkotest
 Testung kraftfahrspezifische Leistung und

Persönlichkeitsfragebogen am Testgerät 
ART 2020

 Exploration



Exploration - Sozialanamnese

Schulische und berufliche Entwicklung:
• Pflichtschule (4 J. VS und HS), HTL nach 1 J. abgebrochen
• Ausbildung zum Elektroanlagentechniker, nach 4 Wochen 

abgebrochen, Arbeit zu fad
• Im Zuge der Arbeitssuche AMS Bewerbungskurs
• Ab Jänner 2004 Elektrotechnikerlehre, wegen Haft zunächst 

abgebrochen, nach Haftentlassung Wiederbeschäftigung bei derselben 
Firma und 2.Lehrjahr abgeschlossen

• Nov.2005 Entlassung wegen Unstimmigkeiten mit dem Chef (Verdacht
Handy- und Gelddiebstahl, häufige Telefonate mit Freundin)

• Bis März 2006 arbeitslos
• Seither Beifahrer bei Wohnungsräumungsfirma



Exploration - Sozialanamnese

Private Situation:
• Ledig
• Im Elternhaus mit jüngerer Schwester aufgewachsen
• Vater Bankangestellter
• Mutter Zahnarztassistentin
• Keine spezielle Freizeitbeschäftigung, gelegentlich DART 

Spielen mit Bekannten
• Trifft gelegentlich die alten Freunde



Exploration -Verkehrsvorgeschichte

Fahrpraxis:
• geringe FP mit Moped ohne Unfälle und Strafen
• Mopedfahrverbot und Führerscheinerwerbssperre von April 

2004 bis März 2006

Antrag auf LB-Erwerb:
• FS Klassen A,B, C,E => er möchte beruflich für  

Entrümpelungsfirma LKW fahren
• Anmeldung in Fahrschule und Absolvierung Theoriekurs

• Prüfungszulassung abgelehnt mit Auflage positiver VPS



Exploration - Untersuchungsanlass

Delikt au�erhalb des Stra�enverkehrs:
• Beteiligung an bewaffnetem Raub�berfall
• 2 Komplizen, die er kurz zuvor beim AMS kennengelernt hatte, 

seinen bei gemeinsamem Fernsehabend spontan auf Idee 
gekommen, eine Tankstelle zu �berfallen

• Untersuchte habe zun�chst versucht, ihnen diese Idee auszureden,
sich aber dann �berreden lassen, zumindest  „Schmiere“ zu stehen

• Kurz darauf �berf�hrung aufgrund von Fu�spuren im Schnee, die 
von der Tankstelle bis zur Wohnung eines Komplizen f�hrten, wo 
sie sich anschlie�end aufgehalten hatten

• Konsequenz: 20 Monate Haft (davon 6 Monate unbedingt)



Exploration - Untersuchungsanlass

Verhaltensänderungen:
• Der Überfall sei im Nachhinein betrachtet unüberlegt gewesen und

er  sei sich der Konsequenzen nicht bewusst gewesen 
• Er habe früher nie richtig nachgedacht und überlegt, bevor er etwas 

getan habe
• Er möchte in keinem Fall neuerlich mit dem Gesetz in Konflikt 

kommen
• Er habe mit den damaligen Komplizen kaum mehr Kontakt
• Er habe vor , in Zukunft seinen Bekanntenkreis sehr vorsichtig zu 

wählen und vor allem vorher zu überlegen, ob Handlungen richtig 
oder falsch seien.

• Familie würde ihn unterstützen



Exploration - Konsumgewohnheiten

Alkohol und Drogen:
• In letzter Zeit selten Alkoholkonsum, 5x pro Jahr Bier (1 Flasche). 
• Ein Rausch („stockbetrunken“) liege  vier Jahre zur�ck - seither nie 

mehr so viel getrunken
• Ebenfalls vor 4 Jahren gelegentlich Haschisch konsumiert, 1x 

Heroin probiert (reine „Geldverschwendung und gef�hrlich“)



Kraftfahrspezifische Leistungs-
fähigkeit

Beobachtungsfähigkeit 



Kraftfahrspezifische Leistungs-
fähigkeit

Überblicksgewinnung 



Kraftfahrspezifische Leistungs-
fähigkeit

Reaktionsgeschwindigkeit und -sicherheit



Kraftfahrspezifische Leistungs-
fähigkeit

Belastbarkeit im reaktiven Bereich



Kraftfahrspezifische Leistungs-
fähigkeit

Konzentrationsfähigkeit



Kraftfahrspezifische Leistungs-
fähigkeit

Sensomotorik



Kraftfahrspezifische Leistungs-
fähigkeit

Intelligenz



Kraftfahrspezifische Leistungs-
fähigkeit

Erinnerungsvermögen



Bereitschaft zur Verkehrsanpassung



Bereitschaft zur Verkehrsanpassung



Bereitschaft zur Verkehrsanpassung



Bereitschaft zur Verkehrsanpassung



Eignung

?



Entscheidungskriterien für 
Eignungsfindung

Kraftfahrspezifische Leistungsfähigkeit:
• Befunde heterogen mit altersuntypischen Schwächen
• Schwächen im Reaktionsverhalten (DR2 Entscheidungsfehler, 

extreme Verlangsamung)
• Oberflächliche und schwankende Konzentration (Q1 Fehler und 

Leistungsverlauf)
• Schwankungen bei der Sensomotorik (SENSO große und kleine 

Fehler/Fehlerdauer)

 Erhöhte Anforderungen im Gesamtumfang der Fragestellung (A, 
B, C, E) nicht erfüllt 



Entscheidungskriterien für 
Eignungsfindung

Bereitschaft zur Verkehrsanpassung:
• Persönlichkeitstests

- Hinweis auf unkritische Selbstwahrnehmung 
- Eingeschränkte Offenheit mit Hinweis auf Selbstidealisierung (insb. 

soziale Anpassung und Selbstkontrolle)
- Risikobereitschaft gering bis durchschnittlich im sportlich-

physischen und finanziellen Bereich
- geringe soziale Risikobereitschaft i.S. geringer 

Widerstandsfähigkeit gegenüber Gruppendruck 
(Verführbarkeit)



Entscheidungskriterien für 
Eignungsfindung

Bereitschaft zur Verkehrsanpassung:
• Exploration

- Antriebsschwäche, jugendliche Unbekümmertheit, Impulsivität
- Problembewusstsein hinsichtlich Anlassfall
- künftige Anpassungsbereitschaft bzgl. des 

Untersuchungsanlasses
- Verhaltensänderung teilweise (wenig Kontakt mit altem 

Bekanntenkreis und sorgfältige Auswahl neuer Freunde) 

 Erhöhte Anforderungen im Gesamtumfang der Fragestellung (A, 
B, C, E) nicht erfüllt 



Schlussfolgerung

Für die erhöhten Anforderungen zum Lenken von Kfz der FS Klassen C 
und E

derzeit nicht geeignet, 

für die geringeren Anforderungen zum Lenken von Kfz der FS Klassen A 
und B 

noch geeignet
Bemerkung: 
Angesichts des jugendlichen Alters des Untersuchten könnte es im Laufe der 
Zeit zu einer Stabilisierung im Leistungs- und Persönlichkeitsbereich 
kommen, sodass zu einem späteren Zeitpunkt eine Erweiterung auf die FS-
Klassen C und E vorstellbar ist. Darüber könnte eine verkehrspsychologische 
Kontrolluntersuchung nach zwischenzeitlicher Bewährung Auskunft erteilen.



Vielen Dank für ihre 
Aufmerksamkeit!


